
Laurenz Krisch. Zersprengt die Dollfußketten. Wien: Böhlau Verlag/Wien, 2003.
272 S. EUR 35.00 (broschiert), ISBN 978-3-205-77129-6.

Reviewed by Christoph Kühberger

Published on H-Soz-u-Kult (September, 2003)

L. Krisch: Zersprengt die Dollfußketten

Im Zentrum der Analyse stehen die sozia-
len, Ã¶konomischen und politischen UmstÃ¤nde
des bekannten Tourismusortes Bad Gastein (Salz-
burg/Ãsterreich) zwischen 1918 und 1938. FÃ¼r den
Aussagewert der Ergebnisse, die Krisch mittels seiner
mikrohistorischen Studien erhÃ¤lt, ist folgende Tatsache
von groÃer Bedeutung, dass Bad Gastein in drei sozial
sehr unterschiedlicheWahlsprengel zerfÃ¤llt.WÃ¤hrend
das Ortszentrum selbst urban geprÃ¤gt ist, dominiert
im lÃ¤ndlichen Sprengel Badbruck der primÃ¤re Sektor
und der Sprengel BÃ¶ckstein ist als Arbeiter- und Ei-
senbahnerdorf bekannt. Die erhobenen lebensgeschicht-
lichen, Ã¶konomischen, sozialen und kulturellen Ba-
sisdaten verwendet Krisch, um eine Kollektivbiogra-
fie der illegalen Nationalsozialisten des Ortes zu er-
stellen, die einen Einblick in den Aufschwung des Na-
tionalsozialismus wÃ¤hrend der dreiÃiger Jahre ge-
wÃ¤hrt. Durch die EDV-unterstÃ¼tzte Erfassung von
553 illegalen Bad Gasteiner Nationalsozialisten gelang
ihm eine kollektivbiografische Darstellung mit Selten-
heitswert in der deutschsprachigen Historiographie.
Neben den Ã¼blichen sozialwissenschaftlichen Varia-
blen eruierte er zudem VerwandtschaftsverhÃ¤ltnisse,

WahlsprengelzugehÃ¶rigkeit, MilieuzugehÃ¶rigkeit
(âSchÃ¼ren-Codeâ), Nachbarn, ParteizugehÃ¶rigkeit,
(Partei-)Freunde, VereinszugehÃ¶rigkeit und wirtschaft-
liche VerhÃ¤ltnisse (u.a. Arbeitslosigkeit, Konkurse, etc.).
Dabei steht fÃ¼r Krisch die Suche nach einem natio-
nalsozialistischen âsoziokulturellen Milieuâ im Mittel-
punkt. FÃ¼r die Analyse stellt er das volkswirtschaftli-
che Sektorenmodell hinter die Milieu-Theorie, um die
unterschiedlichen Milieus innerhalb eines Sektors zu
beachten. Dies ermÃ¶glicht ihm tiefere Einblicke, da
beispielsweise Hotelbesitzer und Kellner, die eigentlich
beide dem tertiÃ¤ren Sektor angehÃ¶ren, nicht in einer
gemeinsamen Aufstellung erscheinen, sondern einmal
im bÃ¼rgerlichen Milieu und einmal im Arbeitermilieu.

Ausgehend vom nationalsozialistischen Aktionis-
mus wÃ¤hrend der Verbotszeit, der in Bad Gas-
tein im FrÃ¼hjahr 1934 einerseits durch seine In-
tensitÃ¤t, anderseits durch die restriktiven Reaktio-
nen des StÃ¤ndestaates gekennzeichnet ist, entwickelt
Krisch nicht nur eine Motivationsanalyse der Akteu-
re, sondern ordnet die behÃ¶rdlich registrierten Teil-
nehmer und Teilnehmerinnen nach sozialwissenschaftli-
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chen Variablen. Diese Betrachtung leitet er in eine wirt-
schaftliche Analyse Ã¼ber, die ergibt, dass nach der
ErnÃ¤hrungskrise unmittelbar nach dem Ersten Welt-
krieg bis 1922 ein kurzfristiger wirtschaftlicher Auf-
schwung einsetzte, der 1923 durch die Marktinflation
massiv gebremst wurde. Bis zur Weltwirtschaftskrise
1929 konstatiert Krisch eine Scheinkonjunktur, die vor
allem investitionsfreudige Hoteliers fehlinterpretierten,
die kurz darauf neben den rÃ¼cklÃ¤ufigen Besucherzah-
len mit der 100-Mark-Verordnung und spÃ¤ter mit der
1000-Mark-Sperre konfrontiert waren. Auch wenn sich
die wirtschaftliche Lage kurz vor dem Anschluss Ãster-
reichs zu erholen begann, weist Krisch fÃ¼r Bad Gastein
auf die Schuldenlast der Hoteliers hin.

Den ersten groÃen Wahlerfolg verzeichnete die erst
seit 1925 in Bad Gastein tÃ¤tige NSDAP bei den Gemein-
deratswahlen 1931 (9,4 % aller Wahlberechtigen). Bei den
letzten Wahlen der Ersten Republik, den Landtagswah-
len vom April 1932 erreichten die Nationalsozialisten
sogar 22,8 % aller mÃ¶glichen Stimmen. Dieser Auf-
wÃ¤rtstrend ist nicht nur mit dem wirtschaftlichen Kon-
junkturrÃ¼ckgang zu erklÃ¤ren, sondern Krisch ver-
weist vor allem auf den Ortsgruppenleiter AntonWinter-
steiger, den spÃ¤teren Stellvertretenden Gauleiter Salz-
burgs, der es als âfÃ¤higer Lokalpolitikerâ in Kombina-
tion mit einem aggressiv gefÃ¼hrten Wahlkampf ver-
mochte, auch Nicht- und NeuwÃ¤hler zu mobilisieren.

Mit Ende der demokratischen Gemeindevertretung in
Bad Gastein im Herbst 1933 stieg die nationalsozialisti-
sche Agitation sprungartig an. Typische Aktionsformen
waren dabei Hakenkreuzschmierereien, Abbrennen von
Hakenkreuzen, Hakenkreuzwimpel auf elektrischen Lei-
tungen, Streu- und Klebezettel, BÃ¶ller, bis hin zur ge-
planten BrÃ¼ckensprengung. 53 % der illegalen Natio-
nalsozialisten, die in der âNS-Datenbankâ Krischs auf-
scheinen, wurden im Zeitraum zwischen Parteiverbot
und Juliputsch 1934 behÃ¶rdlich registriert, was auf die
verstÃ¤rkte politische TÃ¤tigkeit in diesem Zeitraum
verweist.

Umdie illegale Zeit der NSDAP in BadGastein kollek-
tivbiografisch zu bearbeiten, erstellte Krisch eine dreistu-
fige Typologie, die zwischen (a) gemÃ¤Ãigten Illegalen
(Sympathisanten, Gesinnungsgenossen), (b) engagierten
Illegalen (Aktivisten) und (c) fanatischen, gewaltbereiten
Illegalen (Fanatiker, fanatische Aktivisten, radikale Akti-
visten, Terroristen) unterscheidet.

Die Ergebnisse der Datenbank zeigen, dass die Wirt-
schaftskrise bei existenzbedrohten Unternehmern eine
kÃ¤mpferische NS-Gesinnung freisetzte, dass arbeitslo-

se Illegale wesentlich radikaler eingestellt waren als die
Ã¼brigen Illegalen, dass mit zunehmendem Alter die Be-
reitschaft zum politischen Aktionismus sank, dass die ag-
gressivsten Nationalsozialisten zwischen 21 und 40 Jahre
alt waren, und dass die illegale NSDAP eine Partei der
âJungenâ, der 21-30-JÃ¤hrigen war.

Die illegale NSDAP Bad Gasteins war eine
kleinbÃ¼rgerliche/bÃ¼rgerliche Partei (54,7 %) mit
im Vergleich zur BevÃ¶lkerungsstruktur unterre-
prÃ¤sentiertem Arbeitnehmeranteil, wobei sich die-
ser vor allem aus gewerblichen Arbeitern und Be-
schÃ¤ftigten im Tourismusbereich zusammensetzte.
Dieses Ergebnis steht damit im Einklang mit den bis-
her bekannten Daten der Allgemeingeschichte: Ãber-
reprÃ¤sentation des bÃ¼rgerlichen Milieus und Unter-
reprÃ¤sentation sowohl des bÃ¤uerlichen als auch des
Arbeitermilieus.

In Summe fÃ¼hrt Krisch diese Entwicklung auf ei-
ne âKombination von traditionellem âDeutschbewusst-
seinâ, fÃ¤higen FÃ¼hrerpersÃ¶nlichkeiten, geschlosse-
nen nationalsozialistischen Wir-Gruppen und die sich
anbahnende Wirtschaftskriseâ (S. 243) zurÃ¼ck. Be-
merkenswert sind hierbei offensichtlich die Rolle des
âdeutschvÃ¶lkischen Turnvereinsâ mit seinem charis-
matischen Turnlehrer, der deutsche Ideale an die Jugend
vermittelte, sowie die lokale FÃ¼hrerfigur des Ortsgrup-
penleiters der NSDAP. Lokale âkleine FÃ¼hrerâ, so eine
Erkenntnis von Krisch, waren sehr wohl fÃ¼r den Auf-
schwung des Nationalsozialismus verantwortlich, vor al-
lem abseits des groÃen FÃ¼hrerkultes.

Was Krisch gekonnt in seine Darstellung einbet-
tet ist auch der Antisemitismus im Ort. Im Gegensatz
zu anderen Tourismusgemeinden im Salzburger Land
wurde nicht offen gegen Juden und JÃ¼dinnen vor-
gegangen. Der Ort blieb ein beliebtes jÃ¼disches Ur-
laubsziel, auch wenn nationalsozialistische Zeitungen
jÃ¼dische GÃ¤ste und GeschÃ¤ftsleute diffamierten und
der deutschvÃ¶lkische Turnverein die âdeutsche Rasseâ
feierte. Auch zu Zeiten als der Antisemitismus stÃ¤rker
zu Tage trat, wurde versucht, diese Entwicklungen im
Sinne des Fremdenverkehrs einzudÃ¤mmen. So wurde
etwa in Bad Gastein kein Gemeinderatsbeschluss gefasst
nach dem Juden unerwÃ¼nscht gewesen wÃ¤ren.

Der âBlick im Kleinenâ ist Krisch gelungen. Seine
Arbeit zu der Entwicklung des Nationalsozialismus hebt
sich eindeutig von einer platten narrativen Heimatkun-
de ab und prÃ¤sentiert einen mikrohistorischen Einblick
in die FrÃ¼hphase des Ã¶sterreichischen Nationalsozia-
lismus. Die von Krisch erstellte âNS-Datenbankâ verlei-
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tet ihn jedoch nicht zu einem sperrigen und kalten Stil,
sondern es gelingt ihm, eine Ausgewogenheit zwischen
straffer sozialwissenschaftlicher Darstellung und einem
Einbeziehen von subjektiven Erfahrungen der Zeitgenos-
sen zu erreichen, ohne in eine dubiose NarrativitÃ¤t zu
verfallen. Das stÃ¤ndige PrÃ¼fen der Quellen anhand
seiner umfangreichen Daten verhalfen der Arbeit zu ei-
ner konsequenten mikrohistorischen Aufarbeitung sei-
ner Fragestellung. Durch transparente Darlegung der Da-
tensÃ¤tze in Form von Tabellen und Diagrammen wird
zudem ein eigenstÃ¤ndiges Reflektieren der Interpretati-
onslinien mÃ¶glich.

Besonders erwÃ¤hnenswert scheint mir auch der
Umgang mit der Variable âGeschlechtâ zu sein. Krisch
sieht diese lobenswerterweise bereits als standardisier-
te wissenschaftliche Kategorie des historiographischen
Kanons an, die er bei seinen Befunden mitdenkt. So er-

gÃ¤nzt er etwa auch den SchÃ¼ren-Code um die in des-
sen Zuordnungsschemata nicht beachteten (Ehe)Frauen.

Dass die Arbeit LÃ¼cken im genuinen Sinn enthÃ¤lt,
mÃ¶chte ich bezweifeln, vielmehr ergeben sich aus dem
dargelegten Material neue Fragen, etwa nach dem Ein-
fluss der reichsdeutschen Touristen als mÃ¶gliche Kata-
lysatoren fÃ¼r ein NS-Bewusstsein, nach dem Einfluss
des Altreiches aufgrund der geografischen NÃ¤he und
nach dem transnationalen Austauschprozessen von NS-
Ideologie und Hitler-Mythos.

Insgesamt ist das Buch eine gelungene mikrohis-
torische Studie, die aufgrund ihrer Tiefe und Quellen-
dichte, aber auch aufgrund der von Krisch verwende-
ten Methode ein Vorzeigebeispiel ist, aber gleichzeitig
auch dem derzeitig herrschenden Mainstream einer mo-
ralisierenden Forschung zum Nationalsozialismus eine
nÃ¼chterne Analyse von Sachverhalten entgegenhÃ¤lt.
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